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gereicht wurde, 1Ur eın einziger Artıkel in Niederländisc outman, „Elıa’s
hemelvaart‘). Hiıer ware Spronks Argumentatıon tellung Von 7Kön
in Gereformeerd Theologisc Tijdschri (1988), 8 eine Optıon SCWECSCH.
Denn Spronk geht auch wIe Schmid VOoNn einer parallelen Struktur der Elia- und
Elisa-Erzählung duS, jedoch mit einem Mittelteil KöÖön ZAZTKCON

es ın em liegt hier eine sehr gute lıiterarisch-synchrone Auslegung Vvon

2?KöÖön VOT, die ecCc als Grundlage wird, das Verhältnis VON

Elıa und 1sSa 1m Königebuch rklären Ferner erscheinen die TrKlarun-
gCcnh ZUT Scharnierfunktion vVvon 2Kön zwıischen der Elıa- und der 1Sa-
Erzählung und der Abgrenzung der Elısa-Erzählung mıt 2kön 1323 als Ende
überzeugend argelegt. Fragen leiıben jedoch be1l der Auswertung, Was für eine
Bedeutung 2kKkön als Zentrum des Königebuches en soll Natürlıch
zeigen die Elıa-Elısa-Erzählungen im Zentrum des Königebuches, dass „JHWH
sein Volk in dieser Krise nıcht ohne sein Wort lässt“ aber bedeutet 6S

le  1C WENN die Hımmelfahrt „ImM kompositorischen Zentrum Von 2KÖönN
und damıt 1Im Zentrum des Königebuches steht (vgl ist
dieser un strukturell unsicher, die parallele Ansıcht der Eha-Elısa-
Erzählung aber eın makrostrukturell gangbarer Weg

eıitere Untersuchungen können der rage nachgehen, inwiefern die Prophe-
ten Elıa und Elısa als „Könige inkognito“ onkret in den Erzählungen
Elıa on 17-2Kön und 1sSa (0)1 3—8 bzw 9—13) in Erscheinung treten

(yunnar Begerau

Knut Martın Heim: Poetic Imagination In Proverbs. Varıanlt Repetitions and the
Nature of oelry, ulletin for 1DI1Ca. Research 4, Wiınona Lake/IN Eı-
senbrauns, 2013, Hb., 678 5 US 69,50

Der Autor der hier vorzustellenden Studie ehrt es Testament Trinity al
lege In Bristol (UK) und hat sıch bereits urc eine Monographie ZUTr Poetik des
Sprüchebuchs (Like (Grapes of Gold Set In Sıilver An Interpretation of Proverbia
Clusters IN Proverbs 0:1-22:16, BZAW Z Berlin, New ork de ruyter,
200 l profiliert.

Heım untersucht In seiner umfangreichen Arbeit sämtlıche Vorkommen Von

prüchen, die untereinander (semantische) Gemeinsamkeiten insofern aufweisen.
als elıle der Verse Sanz oder teilweise iıdentisch sind („varılant repetitions‘“). Er
beschränkt sıch auf Verse., be1 denen intentionale Wiederholungen mıt Gew1ss-
heit aANSCHNOMME werden können: auf eine Bestimmung des Umfangs Repeti-
tion wiırd verzichtet. uibauen auf der (vom Kezensenten nıcht eingesehenen)
Studie Von Danıtel nel (Twice-Told Proverbs and the Composition of the
Book of Proverbs, Wınona Lake, Eısenbrauns., stellt en die Belege
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Gruppen („varıant sets:) SaJmnımnmen Sie umfassen jeweıls zwel, dreı oder vier
Verse mıiıt denselben oder ähnlıchen Begrıiffen. Er kommt für das Sprüche-
buch insgesamt 99 Sets Anschließen werden die in der Forschung diskutier-
ten Erklärungen und Funktionen dieses Wiederholungsphänomens er 1nDe-
ZUg altorientalıscher JTexte (v Amenemope) SsSOWIle weitere Charakteristika der
Poetik referlert SOWIeE terminologıische Klärungen OTS!|  MMECN, Vor der eigent-
ıchen Analyse wird die besondere Struktur VON Spr 1 mıiıt zehn „Lektionen“
rhoben und mıiıt verschiedenen abellen veranschaulıicht.

Der über 500-seıtige auptte1 esteht aus der Darstellung und Erarbeitung der
Parallelısmen (Ähnlichkeiten, Varıationen, Gegensätze sämtlicher Sets Das
orgehen umfasst el olgende chrıtte (stets gut veraq_schaulicht mıiıt abel-
len) Darbietung des hebräischen Textes mıt englischer Übersetzung der erse
In kolometrischer Gliederung Samıt Kurzbemerkungen (schwierige bzw strittige
Fälle); Analyse der Parallelismen mıit ihren repetitiven bZwWw korrespondieren-
den Teılen; Ausführungen den Ahnlichkeiten und Varıationen; Erörte-
rTung des Erarbeiteten 1m 1C der Verskontexte und Auswertung hinsıchtlich der
Editionstechnik

Angesichts der ülle des toffes [NUSS auf den Band selber verwiesen werden.
Ich greife beispielha das erste Set heraus. Es umfasst die dre1 erse Spr 137
9,10; 1533 Die sign1ıfikanten Wiederholungsmomente liegen in den a-Zeılen
(Parallelıtäten der b-Zeılen Spr 15.33: 6,12.22 werden in einem separaten Set
erfasst). ext und Übersetzung nach Heım:

©  NYTMWNI M NS  The fear of the Lord is the beginning/essence  e  of knowledge;
172 0779718 V; wisdom and instruction 00OIS despise rFOoVwisdom and instruction fools despise. (Prov  ED
E A

°

lMN 1E N0 The fear of the Lord 15 the beginning of WIS-
dom
and knowledge of the Holy One 1s nsıght
TOV 9:10Oa N  Av 1017 e 7:3 I5 1sdom instruction brın ZS fear of the Lord,

5W  2  E  r Ta 5J$ 1 and before honor umilıty TOVR r  :&  b 5:33

ach Textbemerkungen „„MOLYy Ones“ ezjeht sich als Majestätsplural auf ott)
werden die Parallelismen analysıert. Für Spr E werden als korrespondierende
Elemente zunächst notiert: „fear of the Lor ‚fools despise“ „the egin-
nıng/essence of knowledge“ „Wisdom and instructions‘‘. Ein gENAUCTEF 1C
zeigt jedoch, dass die Parallelen nıcht präzıse sind, zumal eine gewisse pposit1-

zwischen „Iear of the Lord“ und „fools despise“ vorliegt In einem zweiıten
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Analysegang wırd der er Urc olgende Korrespondenzen ergänzt:
„Tear of the TLord“ Ino equivalen „the beginning of owledge“ <“  e  Ar „fools
despise wısdom and instruction‘‘. Die gewählte Formulierung INas Hörer sStimu-
lleren, „that 0O0OlIS who despise wisdom and instruction do not fear the Lord
conclusion that IS NOT pelled Oout in the roverb but 1s erhaps mplied hrough its
imprecIise parallelısm““ S Kursivsetzung In analoger Weise werden
dann die beıiden anderen Belege J6 für sich hinsichtlich ihrer semantische_p Aqui-
valenzen analysıert. Danach olg eine Diskussion der Varıationen und Ahnlıich-
keiten der dre1 tellen 1im Vergleich: Die dreı a-Zeılen erwelsen sıch als .„„.delıbe-
rate varlations of each other‘‘ (56); „fear of the Lord“ ist identisch, der übrige
Zeileninhalt bedeutungsähnlich. Be1 den b-Zeılen all auf, dass mıiıt „Wisdom and
instruction“ (Spr 17} jJene Wortkombination erscheınt, die Spr 15,  a stärks-
ten VoNn den Parallelzeilen abhebt. Heim zieht daraus die Schlussfolgerung, dass
Spr 17 die Wortsequenz aus Spr 333 adoptierte und adaptierte. Unter inbezug
der Kontexte den dre1 tellen notiert Heım die Rahmenfunktion der ersten
beiden Belege Spr JO Sie sınd ihrerseits Urc Stichwortverbindungen mıt
ihren Nahkontexten verbunden. Die Inclusio geht auf den Endredaktor zurück,
der damıt die ammlung miıt einem hermeneutischen Schlüssel versah. Die kon-
krete Gestalt vVvon Spr 13.33 ur auf Anpassung den Kontext zurückzufüh-
TEn seIn. Bereıts das Set mıiıt selinen dreı Parallelısmus-Varıianten lässt nach
Heiım eın editorisches Interesse, verbunden mıiıt interpretativen Wegleitungen,
hinter der Buchbesta) der Proverbia vermuten

In den beiden Schlusskapıteln wird der rag gebündelt. Die Ausgangsthese,
dass die varı1erenden Wiederholungen das Resultat bewusster bucheditorischer
Technik sind, hat sıch bestätigt, wenngleıich sıch keine übergreifende Theorie
etablieren l1eß, die alle Varlationen einnentlc er ıne erhebliche Zahl der
Verse in den Sets welst jedoch (zugleich) kontextuelle Verknüpfungen auf,
dass die varılerenden Ausgestaltungen sıch der Kontexteinfügung verdanken
dürften In den me1isten Fällen ist derjenige eleg innerhalb der Sets SaCNAN1IC und
zeıtlich später, der stärkere Abweichungen gegenüber den anderen tellen hat
und diese sıch zugle1ic als Kontextadaptionen erklären lassen. In einer ab-
schließenden Liste sınd die ANSCHOMMENCN Abhängigkeıits- und Entwicklungs-
verhältnisse zwıschen den Paralleliısmen innerhalb er Sets tabellarısch am-

mengestellt. Im Schlusskapitel werden AdUus dem exegetischen rag aktualisie-
rend einige Folgerungen für heutige Leser des Sprüchebuchs QCZOLCN. Zum Ab-
chluss werden die Ergebnisse in den welteren Kontext einer bıbliıschen Poetik
eingeordnet. Als wichtigsten rag seiner Studie nenn Heım. dass Parallelısmen
die Omente Repetition und Varılation (respektive Dıfferenz und Ähnlichkeit)
vereinen, Ja dass die kreative Kombination der beiden Parameter die Essenz bi-
belhebräischer Poesie ausmacht. €e1 sınd bewusste Mehrdeutigkeiten und
Wortspiele äufiger als allgemeın aANSCHNOMMCN. Mehrere Verzeichnisse uto-
reh, Schriftbelege und Themen) helfen ZUur Erschließung des Bandes Le1-
der unverständlicherweise eine Bıblıographie (da der Verlag ebenfalls
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einen Buchumfang Von 6/8 Seiten ang1bt, andelt 6S sıch beim Rezensions-
exemplar niıcht ein fehlerhaftes uc

Knut Heım hat mıiıt seiner eiıßigen und uten Studıie, welche die Qualität eines
Nachschlagewerks (mit vielen hilfreichen Tabellen) hat, der Forschungsgemein-
SC einen Dienst atfur ist ihm danken Ich sehe rag und Nutzen
dieses Bandes, der poetisch-technische mıit exegetischen und bucheditorischen
nnalten verbindet, in drei Bereichen: 1mM Verstehen der Buchwerdung der Pro-
verbila und dahinter den Gestalt gebenden Strategien; als Auslegungshilfe mıt
1C auf die erorterten Verse und Abschnitte; als Beıitrag einer bıbelhebräi-
schen Poetik (insbesondere der weisheitlichen Literatur). Ob sich dieses esamt-
verständnis der editoriellen Techniken und Abhängigkeıiten durchsetzen wird,
wird die weiıtere Dıskussion zeigen. EKs leßen sıch auch Modelle dıskutieren, in
denen der mündlıchen Prägung und Überlieferung eın größerer Stellenwert
gewlesen wIrd. Zu notieren sind geEWISSE „Unachtsamkeıten“ (fehlende Set-
Definition: enlende Bıbliographie: 3f: Doppelset 21° 19; unterschiedliche
Übersetzung identischer egriffe, P 61, 65T; einige chreıb- bZzw ruck-
fehler). Gegenüber der starken Fokussierung auf die semantische ene der Pa-
rallelsmen bzw erse ist die syntaktiısche Dimension (inkl der Wortstellungen)
unterbelichtet und als Schwachpunkt beurteilen 165 chlägt sıch teils auch in
den Übersetzungen niıeder). SO alleın beim beschriebenen Set die ıffe-
renzen zwischen Nomıinal- und Verbalsätzen (nur Spr 1,7b) SOWIeEe die unter-
schiedlichen Satzstellungen Von „fear of the Lor (Zeilenanfang Spr 1: 78a
15:338. Zeilenende In Spr a zumindest diskussionswürdig. Diese nfragen
und Mängel vermögen den positiven Gesamteimndruck dieser verdienstvollen AT=-
beıt Te1NNC niıcht trüben Eın Nachschlagewerk, das in die Bıbliothek jJedes
Proverbia-Forschers gehört!

eal er

Christoph Öse Sieg über GT02 AUS 4a202. hz 38—39 IM Masoretischen
ext und INn der Septuaginta, Wissenschaftliche Monographien ZU en und
Neuen Testament 132 Neukirchen Neukirchener, 2072 geb., 431 S, 64,—

Christoph Ösel, seıt prı 2014 Generalsekretär der Deutschen Bıbelgesell-
schaft, 11l miıt seiner Habilitationsschrift „Konsensfähige Grundlagen für eine
an  ne Auslegung VonN 7 AaA S erarbeıiten. Dies geschieht zunächst
Urc Klärung der Textgrundlage an eines Vergleichs Von masoretischer
und Septuaginta- Tradition 39—126) und einer sıch daran anschließenden Vers-
für-Vers Betrachtung des tradıtions- und motivgeschichtlichen Hintergrunds die-
SCT Kapitel (127-348). se tastet sıch el vorsichtig und respektvo viele
schwierige Fragen heran. Auf diese Weise legt nıcht in erster Linie are The-


